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Auf einen Blick

Persönliche Kriterien zuerst
Wohnen im Alter beginnt mit eigenen Wünschen und

einer ehrlichen Bestandsaufnahme des Alltags.

Maßnahmen am Alltag messen
Barriereabbau, Licht, Technik und Unterstützung

müssen sich an konkreten Handgriffen und Wegen

bewähren.

Umfeld und Wohnform prüfen
Soziale Teilhabe, passende Wohnformen und die

große Abwägung zwischen Umbau und Umzug gehö-

ren zusammen.

Finanzen und Recht klären
Budget, Förderung, Miete oder Eigentum sowie Vor-

sorge werden vor einer verbindlichen Entscheidung

geprüft.
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In Schritten entscheiden
Ein persönlicher Aktionsplan macht die Wohnent-

scheidung überschaubar und regelmäßig

überprüfbar.



Wünsche und Wohnungsbefund beginnen am eigenen Tisch.
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KAPITEL 1 + 2

Wünsche klären und
Wohnung prüfen

Wohnwünsche werden konkret, wenn Sie einen gewöhnli-

chen Tag beschreiben und drei unverzichtbare Kriterien

markieren.

Die ehrliche Bestandsaufnahme hält fest, welche Wege gut

funktionieren und wo tägliche Mühen liegen.

Beobachtung und Nutzung geben jedem Befund sein Ge-

wicht; nicht die Wohnung erhält eine Note, sondern der

Alltag wird sichtbar.

Checkliste: Erste Schritte
Drei Sterne für unverzichtbare Wohnkriterien

notieren
☐

Rundgang mit Befundbogen und einfacher Skizze

vorbereiten
☐

Beobachtung und Vermutung trennen☐

Dringlichkeit nach sofort, gelegentlich, langfristig

ordnen
☐



Das Bad wird vom tatsächlichen Bewegungsablauf her geplant.
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KAPITEL 3 + 4

Barriereabbau und Bad planen

Barriereabbau reicht vom sicheren Kabelweg bis zum grö-

ßeren Umbau; entscheidend ist der vollständige

Bewegungsablauf.

Im Bad treffen Nässe, enge Flächen und private Abläufe

zusammen; Griffe, Boden und Dusche müssen zum Körper

passen.

Ein Angebot muss den künftigen Alltag beschreiben, nicht

nur ein Produkt nennen.

Merksatz: Merksatz
Merksatz: Eine kleine Maßnahme kann viel erleich-

tern, wenn sie am konkreten Handgriff ansetzt – und

ein großer Umbau hilft nur, wenn der ganze Weg da-

nach nutzbar bleibt.



Küche und Sitzplatz werden an alltäglichen Handgriffen geprüft.
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KAPITEL 5 + 6

Küche, Schlafzimmer und
Wohnbereich

In der Küche zählen erreichbare Schränke, passende Ar-

beitshöhe und verständliche Bedienung.

Bett und Sitzplatz werden vom Aufstehen her beurteilt;

Höhe, Tiefe und freie Fläche entscheiden.

Häufig Benutztes gehört in die persönliche Greifzone,

Wege bleiben frei.

Checkliste: Alltag prüfen
Lieblingsgericht vom Schrank bis zum Abräumen

durchgehen
☐

Bettkante mit Bodenkontakt und Aufstehen prüfen☐

Sitzplatz mit Armlehnen und freiem Weg testen☐

Tägliche Dinge zwischen Knie- und Schulterhöhe

anordnen
☐



Licht und Technik sichern den Weg, ohne den Alltag zu überwachen.
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KAPITEL 7 + 8

Licht, Sturzprävention und
Notruf

Gutes Licht macht Wege und Stufen erkennbar; Blendung

und dunkle Abschnitte werden gezielt vermieden.

Stolperfallen wie Kabel, Matten und abgestellte Dinge

werden dauerhaft beseitigt, nicht nur einmal weggeräumt.

Ein Notruf ist nur so gut wie der vereinbarte Ablauf: Wer

nimmt den Alarm an, wer öffnet die Tür, was geschieht

ohne Antwort?

Checkliste: Vor dem Kauf klären
Trageweise und Taste im Alltag erproben☐

Reichweite und Sprechkontakt im Bad prüfen☐

Alarmannahme und Schlüsselregelung schriftlich

festhalten
☐

Probealarm und Wartung vereinbaren☐



Die Umgebung wird vom eigenen Alltag aus gezeichnet.
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KAPITEL 9 + 10

Umfeld und Wohnformen

Eine Umfeldkarte zeigt, welche Wege und Begegnungen

den Alltag tragen und wo Lücken bestehen.

Namen wie Service-Wohnen oder betreutes Wohnen sind

nicht geschützt; erst die Leistungsbeschreibung macht das

Angebot vergleichbar.

Geprüft werden privater Wohnraum, Unterstützung, Zu-

sammenleben und vertragliche Bindung.

Merksatz: Merksatz
Merksatz: Ein Preis beschreibt erst dann ein Angebot,

wenn er zu dem Alltag gehört, den Sie dort führen

möchten.



Gemeinschaft braucht klare Grenzen und verlässliche Absprachen.
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KAPITEL 11 + 12

Gemeinschaft und die große
Abwägung

Gemeinsames Wohnen braucht klare Grenzen: eigene

Räume, gemeinsame Aufgaben und verlässliche

Absprachen.

Umbau und Umzug werden mit denselben Kriterien ver-

glichen: Machbarkeit, Kosten, Umfeld, Bindung und

Zukunftssicherheit.

Unverzichtbare Bedingungen stehen vor der Punktbewer-

tung; offene Fragen bleiben sichtbar.

Checkliste: Abwägung vorbereiten
Zwei konkrete Varianten beschreiben☐

Unverzichtbare Alltagssituationen festlegen☐

Acht Kriterien gewichten und bewerten☐

Offene Kernfragen mit Termin versehen☐



Finanzierung und Recht werden vor der Unterschrift geordnet.
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KAPITEL 13 + 14

Finanzierung und Recht

Die Finanzierung beginnt beim eigenen Haushalt: Einnah-

men, Ausgaben und verfügbare Rücklagen werden voll-

ständig erfasst.

Zuschüsse und Kredite werden erst nach aktueller Prü-

fung eingeplant; Antrag vor Auftrag ist oft entscheidend.

Miete und Eigentum verlangen unterschiedliche Zustim-

mungen; bauliche Veränderungen und spätere Rückbau-

folgen werden schriftlich geklärt.

Checkliste: Vor der Unterschrift
Vollständige Kosten über zehn Jahre vergleichen☐

Förderbedingungen und Kombinationen prüfen☐

Erforderliche Zustimmungen einholen☐

Rückbau und spätere Kosten schriftlich regeln☐



Hilfe wird konkret besprochen und mit Grenzen vereinbart.
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KAPITEL 15 + 16

Unterstützung und Vorsorge

Hilfe wird konkret beschrieben: Welche Handgriffe fehlen,

wie oft und durch wen?

Pflegegrad, Pflegegeld und Dienste werden beantragt und

im Alltag erprobt; Angehörige brauchen verlässliche

Grenzen.

Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung und Patienten-

verfügung halten Wünsche fest und machen sie auffindbar.

Merksatz: Merksatz
Merksatz: Eine freundliche Zusage ist noch keine

verlässliche Versorgung – erst Umfang, Vertretung

und Grenzen machen Hilfe tragfähig.



Besichtigung und Aktionsplan folgen dem eigenen Alltag.
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KAPITEL 17 + 18

Angebote prüfen und
Aktionsplan

Besichtigungen folgen dem eigenen Alltag: Zugang, Wege,

Bad, Küche und Umfeld werden praktisch erprobt.

Mündliche Zusagen werden in den Unterlagen gesucht;

offene Punkte erhalten Status und Termin.

Ein persönlicher Aktionsplan mit zwölf Schritten macht die

Entscheidung überschaubar und bleibt jährlich

überprüfbar.

Checkliste: Letzte Prüfung
Wohnung mit eigenem Hilfsmittel begehen☐

Vertragliche Leistungen schriftlich belegen☐

Offene Fragen mit Zuständigkeit notieren☐

Nächsten Schritt mit Datum festhalten☐
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